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A.VOGEL UBER NATURDATTELN UND ZUCKER

Stiss, aber nicht gezuckert

In dieser Rubrik publizieren wir unverof-
Sfentlichte Dokumente sowie Ausziige aus ver-
griffenen Werken des Naturbeilkunde-Pio-
niers. Der nachfolgende Auszug stammit aus
dem 1972 erschienenen, beute vergriffenen
«Gesundbeitsfiibrer durch stidliche Linder,
Subtropen, Tropen und Wustenqebzete»

Es ist interessant, dass ne- |
ben den saftigen, durststil- |
lenden Orangenauchnoch |
die zuckersussen Datteln
in heissen Gegenden hei-
misch sind. Aber es ist §
bestimmt nicht unbegreif- S
lich, wenn wir bedenken, ddss d1e Bedumen
auf ihren weiten Wiistenwanderungen tiaglich
nur einige Datteln kauen miussen, um dadurch
genuigend gendhrt zu sein. Es ist wirklich er-
staunlich, dass die Datteln 40 bis 50 Prozent ei-
nes wertvollen Zuckers besitzen. Nebst die-
sem enthalten sie auch noch eine erhebliche
Menge von Kali, Kalk, Magnesium, Phosphor,
Schwefel und anderen Mineralbestandteilen.
Unter samtlichen Friichten weisen nur noch
Feigen und Rosinen einen so hohen Gehalt an
ganz wertvollem Naturzucker auf. Es ist daher
nicht von ungefihr, dass man Datteln als das
Fleisch der Wiistenbevolkerung, nimlich der
Beduinen und Araber, bezeichnet.

Susshunger gesunder stillen
Wer Gelegenheit hat, sich in Mesopotamien
oder am Persischen Golf aufzuhalten, kann
sich an den Millionen von Dattelpalmen reich-
lich erfreuen. Aus urwiichsiger, mineralstoff-
reicher Erde erzeugen sie jihrlich Tausende
von Tonnen eines wunderbaren Fruchtzu-
ckers. Wihrend sich unsere Jugend die Zihne
mit den vielen aus Industriezucker hergestell-
ten Sussigkeiten verdirbt, sind die Datteln oft
die einzige Stuissigkeit der Oasen- oder Wiisten-
bewohner.

Wenn auch die Araberkinder ihr Stissig-
keitsbedurfnis mit noch so reichlichem Ge-
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i «Es |st W|rkhch erstaunllch dass
die Datteln 40 bis 50 Prozent ei-
nes wertvollen Zuckers besitzen.
| Unter samtlichen Frichten wei-
" sen nur noch Feigen und Rosinen
' einen so hohen Gehalt an wert-
voIIem Naturzucker auf »

nuss an Datteln stillen, bleiben ihre Zahne
gleichwohl gesund, denn reine Naturerzeug-
nisse bereichern, da sie nicht entwertet sind,
den Korper mit ihren Mineralstoffen und
Vitaminen. Im Gegensatz zu den raffinierten
Industrieerzeugnissen geschieht das Siussen
der Fruchtspelsen mit natlirlichem Frucht-
W zucker. Dadurch erhilt un-
';1 sere Erndhrung nicht nur
| ein hochwertiges Kohlen-
. hydrat, sondern wie er-
| wihnt, auch lebenswichti-
| ge Vitalstoffe. Dieser vor-
. teilhafte Umstand tragt we-
N sentlich dazu bei, Krank-
heiten zu verhiiten, wahrend entwertete Er-
zeugnisse solche beglinstigen oder gar herauf-
beschworen. Araberjungen, die sich vollwerti-
gen Fruchtzucker aus den Dattelhainen von
Mesopotamien beschaffen konnen, sind daher
sicher in der Hinsicht begtinstigt. - Auch wir
konnen zwar in den Genuss von Datteln gelan-
gen, sollten aber immer darauf achten, dass wir
keine praparierten, sondern nur Naturdatteln
einkaufen.

Bekannt ist auch das subtropische Indio in
Sudkalifornien als eine fruchtbare Dattelpal-
mengegend. Im Schatten solcher Dattelhaine,
die uns ihre reiche Stssigkeit gleich buischel-
weise darbieten, ist es bestimmt folgerichtig,
sich mit der Zuckerfrage etwas eingehender zu
befassen, denn konnte man nicht diesen wert-
vollen Naturzucker auf eine Art verwerten,
dass er mithelfen konnte, den Industriezucker
zu verdrangen?

Intakte Zahne dank Naturzucker

Wie leicht sich die umstrittene Zuckerfrage
durch reine Naturkost 10sen lasst, konnte uns
bereits der Hinweis auf die Naturdatteln verra-
ten. Unvergesslich ist flir mich auch noch die
Erinnerung an die scheuen Indianerkinder in
Mittelamerika. Mit verlegenem Licheln um-
ringten sie uns und kauten dabei auf ihren
Zuckerrohrstengeln herum. Das entsprach




ihrem Bedlirfnis nach Stssigkeit, half ihnen
aber auch ihre Hemmungen zu tiberbriicken.
Fast alle Kinder lieben den Zucker, denn dieses
einzigartige Kohlenhydrat 10st auf unsere Ge-
schmacksnerven jenen angenehmen Reiz aus,
den wir als stiss bezeichnen. Die kleinen In-
dianer huldigten indes nicht nur dem Zucker-
rohr, sondern auch dessen rohgepresstem Saft,
der nachtriglich _auf dem Feuer eingedickt
worden war, und den sie Pilosillo nannten.
Wiewohl sie dieser dunkelbraunen, sussen
Masse reichlich zusprachen, hatten diese Kin-
der  erstaunlicherweise |[RCTENFIRENTRC -
ausnahmslos schone, star-
ke Zihne. Sie dienten ih-
nen sogar oftmals als
Werkzeug, da ihnen Mes-
ser oder andere Hilfsmit-
tel fehlten. So stark waren
sie. Warum schadete denn
diesen Kindern der reich-
liche Zuckergenuss nicht,
wie dies beim weissen
Zucker der Fall ist?

Des Ratsels Losung
Wieder kommt es auf einen Vergleich an, um
des Ritsels Losung zu finden. 90 Prozent unse-
rer Kinder leiden trotz guter Zahnpflege mit
Zahnbiirste und Zahnpasta an Karies. An sie er-
geht die Warnung, Zucker- und anderweitigen
Suissigkeitsgenuss unbedingt einzuschrinken.
Im Gegensatz hierzu weisen die Indianerkin-
der die schonsten, gestindesten Ziahne auf
trotz uneingeschrinktem Zuckergenuss.

Dieser gegensitzliche Umstand ist wohl
auf die Beschaffenheit der Stissigkeiten zurtick-
zufiihren. Der Zuckerstoff, den die Indianerju-
gend geniesst, ist nicht rein, sondern mit allen
Begleitstoffen, die ihm anhaften, versehen. Es
handelt sich dabei um ein ganzes Gemisch von
Mineralbestandteilen wie Kalk, Fluor, Magne-
sium, Mangan, Eisen, Kieselsiure, Phosphor
und andere mehr.

Zuckerfrage im Auge behalten
Selbst wenn Erwachsene von der Naturkost zur
Zivilisationskost umschalten miussen, macht

plantage in Guatemala

sich dies schon einige Jahre spiter durch auf-
tretende Nachteile geltend. Vor allem ist der
gesunde Zustand der Zihne stark gefahrdet. Es
ist eine erwiesene Tatsache, dass Suissigkeiten
und raffinierter Zucker an den gesundheitli-
chen Schiadigungen beteiligt sind.

Man sollte sich nicht tduschen lassen
und unbedingt Abhilfe beschaffen, denn Ho-
nig und naturreine Trockenfriichte konnen
uns mit einwandfreiem Stissstoff versehen.
Unsere Sussspeisen lassen sich damit genu-
gend stissen, so dass wir nicht vom Indu-
striezucker in irgendeiner
Form abhingig sind. Kau-
en wir wihrend des Tee-
trinkens schone Naturdat-
teln, dann stissen sie uns
den Tee wunderbar. Auch
Frischbananen, in kleine
Stiicke zerschnitten, hel-
fen das Miiesli angenehm
sussen. Man muss nur ein

wenig Sinn haben, dann
' kann man sich gut behel-
fen, ohne zum Industrie-
zucker greifen zu mussen.
Auf alle Fille sollte man der Zuckerfrage die
notwendige Aufmerksamkeit zukommen las-
sen, denn wenn man erfasst, worum es geht,
kann man seinem Gesundheitszustand da-
durch wesentlich dienen. Man muss sich
einfach bewusst sein, dass Naturerzeugnisse
zum Guten wirken, wihrend uns entwertete
schwer zu schaden vermogen. In heissen Lian-
dern, wo viele Friichte zur Verfiigung stehen,
lasst sich das Problem eher 10sen, es sei denn,
wir muissen wegen des Zustands unserer Leber
auf Fruichte verzichten.

Naturdatteln bekommen Sie u.a. in Re-
formhausern, Naturkost- und Weltla-
den. Bio-Datteln mit der «Knospe» sind
zum Preis von Fr. 7.40 fur 300 Gramm
auch zu beziehen bei:

A.Vogel GmbH, Postfach 43
CH 9053 Teufen
Tel. 071/333 10 23, Fax 071/333 42 74

Gesundheits-Nachrichten 11/98 31




	Süss, aber nicht gezuckert

